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       Editorial

Michael Schottes, der Vorsitzende des 
Freundeskreises        Foto: B. Schneider

Liebe Mitglieder des Freundeskreises, 
liebe Freundinnen und Freunde,

wie die Zeit vergeht!
Mir kommt es so vor, als hätte ich 

erst im letzten Monat zum Sommerfest 2023 eingeladen. 
Nun steht schon das Sommerfest 2024 an, zu dem ich Sie und 
Euch herzlich einladen möchte. 
Es wird in diesem Jahr am

Sonntag, den 1. September 2024
stattfi nden!
Im Anschluss an die Mitgliederversammlung, die um 10:30 Uhr beginnt, 
werden wir gegen 11:30 Uhr die Ausstellung von Frank van Hemert 
eröffnen. Der niederländische Künstler wurde 1956 in Kerkrade (NL) ge-
boren. Seine Werke haben inzwischen Platz in verschiedenen internatio-
nalen Museen sowie privaten und öffentlichen Sammlungen gefunden. Wir 
freuen uns, diesen spannenden Künstler bei uns ausstellen zu können.

Bis dahin lege ich Ihnen die Inhalte des vorliegenden Anstifters ans Herz. 
In vielen interessanten Berichten werden wieder die vielfältigen Tätigkei-
ten von Otmar Alt dargestellt. Zudem fi ndet sich noch eine Ankündigung 
zu der Ausstellung von Frank van Hemert sowie die Einladung zur Mit-
gliederversammlung in dieser Ausgabe.

Ich wünsche Ihnen einen schönen Sommer und hoffe wie immer, Sie zahl-
reich bei unserem Sommerfest begrüßen zu dürfen.

Ihr Michael Schottes

Du schöne kleine Blume, du,
versprich mir, dass du wachsam bist,

damit nicht irgendeine Kuh
dich einfach von der Wiese frisst.

Franzt Wittkamp

Vorschau auf das Programm
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Die neue Ausstellung

Kunst aus allen Epochen, be-
sonders aus der Gegenwart, 
ist für das Publikum oft eben-
so aufregend wie irritierend, 
energiegeladen wie innervie-
rend und manchmal provo-
zierend. Das alles trifft auch 
auf das Werk des niederländi- 
schen Künstlers Frank van 
Hemert zu, dem die kom-
mende große Ausstellung in 
der Otmar Alt Stiftung ge-
widmet ist. Zu sehen sind 
dessen eindrückliche Psychic 
Portraits, hinter denen gro-
ße Namen aus Kunst, Lite-
ratur, Musik, Film, Politik, 
Geschichte stecken: Vincent 
van Gogh, Georgia O‘ Keef-
fe, Jean-Michel Basquiat, Da-
vid Bowie, Stan Laurel u.v.m.
 
Die Psychic Portraits wirken 
als leinwandfüllende, farbge-
waltige und gestische Male-
reien. Es sind keine wirklich-
keitsgetreuen Porträts, die 
man zu sehen bekommt. Es 
gibt fast nichts, das etwa auf 
Haare, Wangen, Lippen, Nase 
und Augen hindeutet. Die 
Dargestellten beobachten uns 
nicht, wie es sonst Gesichter 
in den traditionellen Gemäl-
den aus der Kunstgeschichte 
tun. Aber die Sogwirkung, die 
von den vermeintlichen Bild-
nissen ausgeht, ist enorm. 
Herbeigeführt durch die ex-
pressive bis fulminante Farb-

gebung, führen die Bilder zu 
einem faszinierenden Seher-
lebnis. Van Hemert bekennt 
sich seit jeher zur Farbe und 
malt ganz frei und intuitiv mit 
den Farben, die er sieht und 
die er für sein Motiv emp-
findet – ähnlich wie etwa 
sein Vorgänger Vincent van 
Gogh, der malte, was er fühl-
te, und fühlte, was er malte.

Wie die Arbeiten der Psychic 
Portraits entstehen, ist eben-
so spannend wie das bildliche 
Resultat. Frank van Hemert 
schöpft aus einer Kombination 
von Wissen und Nichtwissen 
um jene Menschen, die geistig 
zu ihm vordringen und von ihm 
dargestellt werden wollen. 

Der Künstler betont, dass er 
„ein Mittler“ sei, der mit sei-
ner Malerei nur etwas weiter-
gebe: „I am the man in bet- 
ween.“ Van Hemerts abstrakte  
bildnerische Mittel beschwö-
ren eine zweite, höhere Wirk-
lichkeit, die treffender als je- 
de getreue Darstellung das 
innere Wesen der Person be-
zeichnet. Damit ist der Maler 
mit seinen abstrakten Bild-
nissen dem realen Menschen 
näher als jeder Porträtist. Es 
ist der besondere Blick des 
Malers, dessen innere Vor-
stellung wir teilen und ver-
stehen möchten und der bei 

THE MAN IN BETWEEN Frank van Hemert – Psychic Portraits 

Frank van Hemert - Jean-Michel Basquiat | 
Frank van Hemert - Georgia O’Keeffe | © G. J. van Rooij

When I paint a portrait, my only motivation is to understand the essence of that 
person and to tell his or her story in colour.

Because colour is able to be more precise than words.
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Eröffnung mit Künstlergespräch 
„Who is the man in between?“
1.September 2024, 11.30 Uhr

Öffentliche Führungen
6. Oktober und 3. November 2024, 

jeweils 14 Uhr

Porträtmalen 
mit Frank van Hemert – 

THE MAN IN BETWEEN
18. Oktober 2024 

10 – 12:30 Uhr für Kinder (7-12 Jahre) 
14 – 16:30 Uhr für Erwachsene

Gebühr: inkl. Anleitung, Material, 
kleinem Imbiss

30 EURO pro Kind 
50 EURO pro Erwachsener  

Anmeldung bis 8. Oktober 2024
info@otmar-alt.de | 02388 2114

Ausstellungsdauer
1. Sept. bis 17. November 2024

Die Auswahl der Psychic Porträts

uns das Gefühl auszulösen ver-
mag, wir sehen etwas zum ersten 
Mal. Der Künstler will das Wesen 
der entsprechenden Person ver-
stehen, ihre Geschichte erzählen 
und ihr eine zweite, d.h. erneu-
te Existenz in dieser Welt geben. 

Uns ruft er den dargestellten 
Menschen in Erinnerung und 
schafft so eine geistige Verbun-
denheit zwischen sich, den Por-
trätierten und den Betrachten-
den. 
Mit diesen besonderen Port-
räts treibt Frank van Hemert 
unsere Neugierde an und hält
sie wach. Seine expressiven, 
psychischen Porträts laden uns
ein, nicht nur über das ein-
drucksvolle Leben der Dar-
gestellten nachzudenken, son-
dern sie lenken auch irgend-
wann zum eigenen Ich. Wie 
würden wir durch solch ei-
ne geistige, farbintensive und
nahezu abstrakte Kunst ge-
staltet sein?

Diana Lenz-Weber, 
Ausstellungskuratorin
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Pressebericht von Holger Krah, WA Hamm am 17. April 

Zur Ausstellungseröffnung „Dem ICH auf der Spur“
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 Zahlreiche kunstinteressierte Menschen ...

Impressionen von der Ausstellungseröffnung „Dem ICH auf der Spur“
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... kamen am 14. April zur Eröffnung

Daniela Weise führte die Besucher durch die Retrospektive von Otmar Alt in der Stiftung

Der Schellenkönig neben Diana Lenz-Weber und Otmar Alt Philippe Barmettler sorgte für den musi-
kalischen Rahmen
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Offene Türen für große und kleine Gäste ...

Impressionen vom Internationalen Museumstag in der Stiftung 

Christoph Aßmann führte die Interessierten durch die Ausstellung und den Park		       Fotos: © MP

Die großen und kleinen Künstler:innen in Aktion am Internationalen 
Museumstag
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...um die Kunst in der Stiftung zu erleben

Künstlerinnen und Künstler aus Krakau und Hamm besuchten die Otmar Alt Stiftung
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Kunst be-greifen

Die Von Vincke Schule, Förderschule für blinde und sehbehinderte Schülerinnen und Schüler, war zu Besuch

Fotos: D. Lenz-Weber
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Liebe Mitglieder des Freundeskreises,

zu unserer diesjährigen Mitgliederversammlung möchten wir Sie herzlich einladen. 

Einladung

zur 31. ordentlichen Mitgliederversammlung
des Freundeskreises der Otmar Alt – Stiftung e. V.

Sonntag, den 01. September 2024

Stiftungsgelände der Otmar Alt – Stiftung
Obere Rothe 7, 59071 Hamm

10:30 Uhr, Einlass ab 10:00 Uhr

Tagesordnung:

TOP 1		  Begrüßung der Mitglieder
TOP 2		  Feststellung der Beschlussfähigkeit
TOP 3 		  Annahme der Tagesordnung
TOP 4		  Bericht des Vorstandes
TOP 5		  Jahresabschluss 2023
TOP 6		  Bericht der Rechnungsprüfer
TOP 7		  Entlastung des Vorstandes
TOP 8		  Verschiedenes

Im Anschluss an die Mitgliederversammlung um 11:30 Uhr, finden die Eröffnung der Ausstellung 
THE MAN IN BETWEEN Frank van Hemert - Psychic Portraits sowie das Sommerfest statt. 

Der Vorstand des Freundeskreises der Otmar Alt Stiftung e. V.

Einladung zum Sommerfest
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Workshop in Heimbach (Eifel)

„Die Kreativität der Farben und Formen“ 
- ein Workshop mit Otmar Alt
Im Wonnemonat Mai reisten die 
kunstinteressierten Erwachsenen 
an, um sich 3 Tage mit der maleri- 
schen Kreativität des Künstlers aus- 
einander zu setzen. Otmar Alt und 
seine Assistentin Gudrun hießen zu-
nächst die Teilnehmer herzlich will- 
kommen. Manche von ihnen nah-
men bereits schon mehrmals an 
einem Kurs mit Otmar teil. 
In der hoch über der Stadt ragen-
den Burg mit ihrem herrlichen Aus- 
blick auf die Naturumgebung und 
die Rur konnte man sich vom krea-
tiven Geist dieser besonderen At-
mosphäre inspirieren lassen.
Otmars Hauptanliegen für diese Ta-
ge war: „Sich einzulassen auf das, 
was sich an Kreativität bei jedem 
Einzelnen zeigt. Als Höhepunkt der 
Tage sollte ein gemeinschaftliches 
Gesamtkunstwerk kreiert werden, 
das für alle Teilnehmer ein beson-
deres Erlebnis sein wird.“

„Wie das wohl aussehen mag?“, war 
die Frage, die sich in einigen Ge- 
sichtern dazu widerspiegelte. Da 
die Teilnehmer unterschiedliche 
„künstlerische Fähigkeiten“ als Vor- 
aussetzung mitbrachten, tastete 
man sich langsam an die auf Otmars 
Werke bezogenen Themen heran.
Es wurde mit Acrylfarben gemalt 

und bereits nach kurzer Zeit zeigten 
sich die unterschiedlichen Charak-
tere der Teilnehmer in deren Wer- 
ken. Da präsentierten sich laute 
und leise, bunte und zarte, verspiel-
te, aber auch klare Geschichten, er-
zählt in Formensprache und farbiger 
Pracht. Und dass Malen intensiv und 
anstrengend sein kann, bemerkte Je- 
der am Ende des ersten Tages, als er 
seine Pinsel ablegte.

Freudig und neugierig saßen am 
Morgen des zweiten Tages die 
Teilnehmer:innen mit dem Künst-
ler in der Morgenrunde zusam-
men um zu besprechen, was der 
zweite Tag wohl den Teilnehmern 
entlocken mochte. Da man sich 
schon ein bisschen kennengelernt 
hatte, sollte dieser Tag der gemein-
schaftlichen Arbeit gewidmet wer-
den. Dazu erhielt jeder einen Teil 
eines zu entwickelnden Gesamt-
bildes, das bereits einen Entwurf 
mit Konturen von Otmar Alt auf-
zeigte und beim Zusammenfügen 
der einzelnen Leinwände erst das 
„große Ganze“ zu erkennen war. 
Das war eine große Herausforde-
rung für die Teilnehmer! Jeder soll- 
te für sich selbst ein Unikat schaf-
fen und das Wichtige dabei war 
trotz der individuellen Idee, eine 

gute nachbarschaftliche Zusammen- 
arbeit mit den Anderen. Man dis-
kutierte über formale Inhalte, über 
die Farben sowie über die Heraus-
forderung mit der „Nachbarschaft“ 
der einzelnen Teile des Ganzen. 
Das erforderte Mut, Konzentrati-
on, Toleranz und förderte das Mit-
einander. Alle waren sichtbar eifrig 
bei der Sache und vertieften sich in 
ihre Werke. Otmar Alt begutachte-
te jedes einzelne Bild und teilte sei-
ne Erfahrungswerte in tatkräftiger 
Unterstützung mit. Immer wieder 
setzte man sich zusammen, um die 
einzelnen Phasen zu besprechen, 
bis sich schließlich die einzelnen 
Bilder zu einem ansprechenden Ge- 
samtkunstwerk formten. Was für 
ein Erlebnis! In allen Gesichtern 
zeigte sich Zufriedenheit und Freu- 
de über das Geschaffene.

Bei so viel Malfreude und in einer so 
netten, harmonischen Gemeinschaft 
vergingen die Tage wie im Flug. In 
einer den Workshop abschließen-
den Besprechungsrunde wurden die 
geschaffenen Kunstwerke nochmals 
begutachtet und Alle waren sich ei-
nig, dass sie an diesen Tagen in vie-
lerlei Hinsicht „reich beschenkt“ 
wurden. Ein herzliches Dankeschön 
an Otmar Alt.
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... mit kreativer Schaffenskraft

Die Teilnehmer|:innen waren sehr in ihre Arbeiten ver-
tieft und holten sich gerne Rat beim Künstler, der sie mit 
professionellem Künstlerblick und seinen Erfahrungswer-
ten tatkräftig unterstützte.

Text und Fotos: G. Wirsieg
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 Das Grundgesetz hatte Geburtstag

Happy birthday Grundgesetz und 
ein Hoch auf die Freiheit der Kunst! 

Im Mai dieses Jahres haben wir den 
75. Geburtstag des Grundgesetzes 
gefeiert. Grund genug, um uns ein-
mal näher mit Artikel 5 zu beschäf-
tigen, in dem unter anderem die 
Freiheit der Kunst garantiert wird.

Freiheit der Kunst ist in einer De-
mokratie wesentlich, denn durch 
Kunst können kontroverse Mei-
nungen und Sichtweisen ausge-
drückt werden. Die Künstlerinnen 
und Künstler haben die Chance, 
ihre Ideen umzusetzen und tragen 
somit zu einem bunten Blick auf die 
Welt bei. Sie schenken uns Einbli-
cke in ihre Interpretation von Er-
eignissen und manchmal kritisieren 
sie auch den Umgang mit bestimm-
ten Themen. Solange sie ihre Kritik 
im Rahmen der Verfassung äußern, 
ist das ein wertvoller Beitrag zum 
demokratischen Verständnis von 
Gesellschaft.

Deshalb wird die Freiheit der 
Kunst in Diktaturen beschnitten. 
Wir erinnern uns an die von den 
Nationalsozialisten als „entartete 
Kunst“ zerstörten Werke und wis-
sen auch in heutigen Regimen um 

die Gefahr, die Künstlerinnen und 
Künstlern droht, wenn sie gegen 
die politische Richtung sind wie 
zum Beispiel die Mitglieder der 
Punkband Pussy Riot, die in Russ-
land interniert wurden, weil sie 
2012 bei einem Auftritt die Politik 
der Regierung kritisierten.

Heutzutage scheint das in Deutsch-
land undenkbar, aber wir müssen 
aufpassen, dass auch wir, die Ge-
sellschaft, die Freiheit der Kunst 
verteidigen. In Zeiten, in denen 
immer mehr demokratiefeindliche 
Stimmen laut werden, dürfen wir 
uns vor der Möglichkeit nicht ver-
schließen, dass auch die Freiheit 
der Kunst in Gefahr ist. Deshalb ist 
es essenziell, schon die Kinder und 
Jugendlichen an die Bedeutung der 
Kunst für eine Gesellschaft heran-
zuführen. 

In diversen Workshops haben jun-
ge Besucherinnen und Besucher die 
Möglichkeit, mit namhaften Künst-
lerinnen und Künstlern zusammen 
ihrer Kreativität freien Lauf zu las-
sen. Die Otmar Alt Stiftung tut das 
immer wieder durch diverse Ver-

anstaltungen, die auf dem Gelände 
der Stiftung stattfinden. Seien es 
Pianistinnen und Pianisten mit asi-
atischen Wurzeln oder Bilder, die 
auf Diversität aufmerksam machen 
– Otmar Alt setzt sich persönlich 
und in seiner Stiftung für Völker-
verständigung und demokratische 
Werte ein. Das tut er auch durch 
die Zusammenarbeit mit Künstlern 
aus anderen Kulturkreisen wie zum 
Beispiel mit David Gerstein. 

In dem zum Gelände der Stiftung 
gehörenden Skulpturenpark haben 
ebenfalls unterschiedliche Werke 
ihren Platz gefunden, die so auf die 
Vielfältigkeit der Kunst aufmerk-
sam machen und darauf warten, 
von uns ganz frei interpretiert zu 
werden.

Wir alle müssen wachsam bleiben 
und für die Freiheit eintreten. Und 
uns daran erinnern, dass Kunst ein 
Weg ist, unsere Augen zu öffnen 
für die Verschiedenheit, ohne die 
unsere Welt weniger bunt wäre.

Annette Hagebölling
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Durch die Lüfte…
Ansichtssache über die Wolkenschaukel 
Otmar Alt brachte viele Dinge in 
Bewegung. So auch seine Wolken-
schaukel, ein kinetisches, ursprüng-
lich motorisch angetriebenes Werk, 
das der Universalkünstler 1984 für 
den öffentlichen Raum 
der Stadt Hamm schuf. 

Wesentliche Stütze der 
Wolkenschaukel ist ein 
etwa 10 Meter hohes 
Stahl-gerüst aus vertikal 
gesetzten Balken – eben-
so kräftig wie filigran an- 
mutend – und in einem 
herrlich leuchtenden Blau 
gefasst. Daran schaukeln 
flächige Elemente, die ge- 
zackt oder oval geschwun- 
gen sind. In einigen kann 
man vogel- und wolken-
ähnliche Formen ausma-
chen, auch Pfeile oder 
Pendel. 
Es gibt Kontraste, etwa 
von gelb/braun, grün/
rot oder blau/gelb. Die 
in verblüffender Einfach-
heit gestalteten Elemen-
te entsprechen Otmar 
Alts typischem Formen-
vokabular. Sie wirken, als 
wären sie aus den Male-
reien des Künstlers ent-
sprungenen, um sich den 
Raum zu erobern, um 
sich darin kreisend zu be- 
wegen. 
Otmar Alts Wolken-
schaukel ist eine Kunst, die allen 
begegnet, für alle sichtbar und an 
alle adressiert ist. Das weit in die 

Höhe strebende und gänzlich farbig 
gefasste Stahlobjekt setzt am Ende 
der Hammer Fußgängerzone, nahe 
dem Bahnhof und dem Gustav-Lüb- 
cke-Museum einen vortrefflichen 

künstlerischen Akzent. Es schafft 
an diesem Ort nicht nur eine äs-
thetische Bereicherung, sondern 

auch eine bedeutungsvolle Verbin-
dung zwischen Kunst und Gesell-
schaft sowie einen Treffpunkt der 
sich ausruhenden Menschen. Inzwi-
schen muss die Wolkenschaukel ih-

ren Platz ein wenig gegen 
die Natur behaupten, 
denn die einst gepflanz-
ten Bäume sind nicht 
nur enorm gewachsen, 
sondern auch recht aus-
getrieben. 

Oft wird behauptet, dass 
Kunst im öffentlichen 
Raum keine Beachtung 
mehr findet, weil sie zur 
Gewohnheit geworden 
ist. Gewohnheit schafft 
aber auch Identität – so 
ist es auch mit der Wol-
kenschaukel, denn sie ist 
an jenem Ort nicht mehr 
wegzudenken. Sie kann 
auch immer noch dazu 
verführen, nicht gerade-
aus, sondern auch einmal 
in den Himmel zu blicken 
und Wolken, Luft, Natur
und miteinander im Ein- 
klang zu sehen. Mit (bei-
läufiger) Kunst im öffent-
lichen Raum lässt sich 
gedanklich ganz schön 
viel bewegen.

Übrigens gibt es ein klei-
nes Modell von der Wol-
kenschaukel, das in der 

Otmar Alt Stiftung verwahrt wird.       

Diana Lenz-Weber

Augenblick Mal
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NICHT VERPASSEN! http://www.otmar-alt.de
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Wenn Sie die Stiftung fi nanziell 
unterstützen möchten, freuen 
wir uns über Ihre Spende:

Otmar Alt-Stiftung
IBAN: DE47 4105 0095 0000 1293 04 •  
BIC: WELADED1HAM
bei der Sparkasse Hamm    
Verwendungszweck: Spende

Öffnungszeiten der Otmar Alt Stiftung 
(Ausstellungen und Skulpturenpark)
Sonntags von 13-17 Uhr
Am Sonntag, 1.September 2024, bereits ab 11 Uhr

Außerhalb der regulären Öffnungszeit bietet die Stiftung für private 
Gruppen, Erwachsenengruppen, Familien, Schulklassen, offene Ganz-
tagsschulen Führungen durch den Park und durch die Ausstellungen mit 
und ohne Workshop an. Vielleicht auch eine Idee für einen Betriebsaus-
fl ug oder ihre Geburtstagsgäste. Lassen Sie sich beraten!
Nähere Information und Terminvereinbarung bei Katja Thomas
Tel.-Nr. 02388 2114 oder info@otmar-alt.de

5. Juli 2024 bis 9. März 2025 
Schwarzwaldliebe – 
Impressionen von Otmar Alt
Ausstellung im Elztalmuseum 
Waldkirch
Die Ausstellung zeigt rund 90 Wer-
ke aus versch. Epochen des künst-
lerischen Schaffens von Otmar Alt. 
Ein Schwerpunkt liegt auch auf Ot-
mar Alts 2017 entstandener Reihe 
„Schwarzwaldliebe“. Hierbei setzte 
sich der Künstler mit Orten und 
Traditionen aus der Region in und 
rund um den Schwarzwald auseinan-
der. Die Ausstellung ist in Koopera-
tion mit der Galerie Art28, Tübingen 
entstanden. 
www.elztalmuseum.de

www.otmar-alt.de und auf facebook!

  1. September 2024
 Mitgliederversammlung | Vernissage | Sommerfest
 10.30 Uhr  
 Mitgliederversammlung 
 des Freundeskreises der Otmar Alt Stiftung e.V. 

 11.30 Uhr 
 Vernissage der Ausstellung 
 THE MAN IN BETWEEN
 Frank van Hemert – Psychic Portraits
 Mit Künstlergespräch „Who ist the man in between?“

 ab 12.30 Uhr
 „Mit allen Sinnen genießen“ – Großes Sommerfest 

 6. Oktober und 3. November 2024, jeweils 14 Uhr
 Öffentliche Führung 
 durch die Ausstellung THE MAN IN BETWEEN
 Frank van Hemert – Psychic Portraits 

 18. Oktober 2024 
 Porträtmalen mit Frank van Hemert – THE MAN IN BETWEEN
 10 – 12:30 Uhr für Kinder (7-12 Jahre) 
 14 – 16:30 Uhr für Erwachsene
 Gebühr: inkl. Anleitung, Material, kleinem Imbiss
 30 EURO pro Kind | 50 EURO pro Erwachsener  

 Anmeldung bis 8. Oktober 2024
 info@otmar-alt.de | 02388 2114

 Bis Ende Juni 2025
 Dem Ich auf der Spur – Otmar Alts Lebenserzählung in 84 Bildern
 Ausstellung in der Otmar Alt Stiftung

Ab dem 18. November 2024 geht die Stiftung in die Winterpause.


